
Die Lebenshilfe feierte Geburtstag
Vor 25 Jahren wurde die Wohnstätte Sandhausen eröffnet

Von Werner Popanda

Sandhausen. Im Grunde nur in strah-
lende Gesichter blickte man beim Som-
merfest, mit dem die Lebenshilfe Hei-
delberg die Eröffnung ihrer Sandhäuser
Wohnstätte vor 25 Jahren feierte. Auf je-
den Fall guten Anlass zum Feiern hatten
die Menschen mit geistiger oder mehr-
facher Behinderung, die in der Straße Im
Krautgarten zum Teil schon seit vielen
Jahren leben.

So berichtete Elke Hessenauer, die
Leiterin des Wohnstättenverbundes der
Lebenshilfe, dass die Bewohnerinnen und
Bewohner jedem der gut 800 Festgäste,
der sich genauere Informationen einho-
len wollte, „mit großem Stolz ihre Ein-
richtung vorgestellt haben“. Zugleich zog
sie das Fazit, dass es sich um ein „sehr ge-
lungenes und abwechslungsreiches Som-
merfest“ gehandelt habe.

Hiervon kann in der Tat und ohne
jegliche Übertreibung schon deswegen

die Rede sein, weil sich das Festpro-
gramm natürlich nicht auf die Präsen-
tation der Räumlichkeiten der Wohn-
stätte beschränkte. So sorgte der Mu-
sikverein Dossenheim mit seinem tollen
Bigband-Sound für eine musikalische
Stimmung, wie man sie sich für ein Fest
unter freiem Himmel kaum besser wün-
schen kann. Laut Elke Hessenauer ist
dieser Verein der Lebenshilfe sogar län-
ger treu als das Vierteljahrhundert, das
die Sandhäuser Einrichtung jetzt hin-
ter sich hat.

Ein weiterer Höhepunkt war der Auf-
tritt der „Tanzgruppe Tausendfüßler“, in
der selbstständige Tanzpädagogen zu-
einander gefunden haben. Voll auf seine
Kosten kam auch der hauseigene
SV Sandhausen-Fanclub „O Lieweleit“.
Der SVS-Fußballer Valentino Jovic
schaute vorbei und gab nur zu gerne eine
Autogrammstunde.

Damit aber nicht genug der Freude:
Elke Hessenauer konnte auch Bürger-
meister Georg Kletti willkommen hei-
ßen.DessenAmtsvorgängerErichBertsch
hatte sich jede Menge Verdienste um die
Lebenshilfe im Allgemeinen und um die
Entstehung der Jubiläums-Wohnstätte
im Besonderen erworben hatte.

In petto hatte der Rathauschef aber
nicht nur ein Gemeindepräsent, sondern
auch lobendeWorte. Unter anderem hielt
Georg Kletti fest, dass man der Lebens-
hilfe nur dafür danken könne, den
„Schwachen der Gesellschaft seit 25 Jah-
ren Obdach und Arbeit zu geben“. Dies
verband er mit demWunsch auf eine wei-
tere gute und enge Zusammenarbeit zwi-
schen dem Wohnstättenträger und jenen,
die in der Gemeinde kommunalpoliti-
sche Verantwortung wahrnehmen.

Seit 25 Jahren und damit von Anfang an sind Ella Wiesener, Michael Zielbauer, Ursula Mar-
quetant und Kerstin Marquetant (v.r.) sowie Ulli Reichhold (3.v.l.) als Mitarbeiter mit von
der Partie. Auch das wurde beim Geburtstag der Wohnstätte Sandhausen gemeinsammit Bür-
germeister Georg Kletti und dessen Tochter Lotte, der Bereichsleiterin Wohnen Nadja Sta-
delmann und Elke Hessenauer (hinten v.l.) gefeiert. Foto: Popanda

nierung werden die Stadt rund drei Mil-
lionen Euro kosten, schätzte der Bürger-
meisterstellvertreter. Zur Unterbringung
weitererAsylsuchendenhabedieStadteine
Containerwohnanlage für vier Jahre an-
gemietet – für 800 000 Euro.

Anspruch auf einen Betreuungsplatz für
Kinder ab einem Jahr. Eppelheim habe
mittlerweile in fast allen Kindergärten
angebaut oder gleich eine neue Einrich-
tung gebaut. Der Anstieg der Geburten-
rate habe auch Auswirkungen auf die
Schulen, verdeutlichte Orth. Diese habe
man zwar vor einigen Jahren mit Hilfe
einer öffentlich-privaten Partnerschaft
für 20 Millionen Euro sanieren und mo-
dernisieren können. Doch die Rückzah-
lung der vereinbarten Raten dauere noch
an. Erst jüngst habe man die Theodor-
Heuss-Grundschule um zwei Klassen-
räume erweitert. Ein weiterer Ausbau
werde wohl unumgänglich sein.

brücke mit Unterführung und Verkehrs-
kreisel käme in den nächsten Monaten
zusätzlich
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Der CDU-Bundestagabgeordnete Karl A. La-
mers (v.l.), Volker Wiegand vom Stadtver-
band und Bürgermeisterstellvertreter Trud-
bertOrth trafen sich imDienstzimmerdesBür-
germeisters zum Austausch.
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ßenordnung von 4000 bis 5000 Quadrat-
es nun nicht mehr und
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von Schule und Feuerwehr ist so gut wie
unter Dach und Fach, war zu erfahren.
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sanierungsprogramm für Abriss und
Areal soll die

Weniger informativ für Zuhörer und
Räte waren hingegen die die Präsentatio-

Jugendcafé. Denn wegen kurzfristiger
Terminüberschneidungen wurden sie erst
gar nicht gehalten. Sie sollen im Herbst
nachgeholt werden, wenn auch mehr In-
formationen darüber vorliegen, ob eine
Ganztagesbetreuung im Kindergarten


